
empruntes culte iranien. Une autre couche plus importante est faite d’elements
chretiens: celebration de l’eucharistie, ASaPpCS, balser de palx, contession collective,
exXtase, bapteme, usage de L’eau benite, monogamıe, exıstence d’un clerge organıse>

veneratıion du Christ, de la Croix et de Marie. Tous cCCcs poıints ont ete empruntes
4A4UuUX tradıtions judeo-chretiennes, ebionites et elkasaites. La couche superieure de
cet edifice religıeux est constituee de dıverses donnees islam1ıques, de couleur
sunnite, shi’‘ite ismacılıte. L’analyse est menee VeC SerieuxX et prec1sion.
L’ utilise Jarge bıbliographie, des documents epars et mMmeme des recıits de
VOYasSc. Clette these const:tue unc ımportante contrıbution Aau.  b& recherches relatives
AauU.  b sectes «pseudo-1slamıques» et jette PDCU plus de umiere SUT le PTFOCCSSUS de
leur genese, de leur developpement et de la formation de leur structure actuelle.
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O’Shaughnessy, Thomas, 5. J Muhammad’s T houghts ea
Thematic Study of the Qur’anıic ata. Brill/Leiden 1969; VI1IL-90

Wie V{f. 1n irüheren Studien andere koranische Begriffe (z. B Wort Gottes
und Geist) behandelt hat, untersucht hıer 1in sorgfältiger Kleinarbeit, unter
Heranziehung der fünf wichtigsten Korankommentare, diıe Aussagen er den
1l1od Die einschlägigen (sehr zahlreichen) Stellen lassen sıch Hauptthemen
gruppleren WIe: Gott un! der 1od (allein unsterblich, bestimmt Gott ın seiner
Allmacht jedem den Augenblick des Todes un! erweckt dıe Toten Jüngsten
Tage), der ens:! und der J10d, naturliıche Furcht VOT dem ode und die VCI-
schiedene Eıinstellung des Gläubigen und des Ungläubigen dazu Viele KEınzel-
heiten der Aussagen lassen sich auf das Neue Testament, auf rabbinische Aus-
drucksweise der auf syrische Kirchenschriftsteller (besonders Kphrem, Aphraa-
tes und verschiedene nestor:anısche Autoren des un Jh.) zurückführen.
Die CNAaAUC chronologische Einordnung der einzelnen Texte zeıigt, WIE Moham:-
meds Denken über den Tod sıch entwickelte, WI1Ee ıh; in Medina 622—632
der Gedanke seinen eigenen Tod stärker beschäftigte, und WI1E sıch überhaupt
manche Akzente der Aussagen verlagerten. Wegen seiner mınutıiösen Be-
handlung des Stoffes ıst das Buchlein keine leichte Lektüre, doch ist c5 klar
gegliedert und vermittelt wertvolle Informationen.
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Relıgion un Relıgionen. Festschrift für GUSTAV MENSCHING seinem
65 Geburtstag. Rohrscheid/Bonn 1967:; 3992 S 56,—

GUSTAV MENSCHING ist einer der bedeutendsten Religionswissenschaftler 1n
Deutschland Das Verzeichnis seines Schrifttums (377—389 zeıigt, w1e umfassend
seın Forschungsgebiet ist Um dıe Mannigfaltigkeit seiner religionswissenschaft-
lichen Leistung würdigen, rachten ihm seine Freunde und ollegen
seinem Geburtstag diese Festschrift dar. S1ıe enthalt Beiträge, die sıch mıit der
Methodologie der Religionswissenschaft un! ihrer Beziehung anderen Inter-
pretationsmethoden des relıg1ösen Phänomens befassen (GGOLDAMMER, Faktum,
Interpretation und Verstehen; SMITH, Das erwachende SelbstbewußtseinVvon der geschichtlichen Vielfalt der Keligionen; SCHÄR, Religionswissenschaft,Psychologie und Psychotherapie). Andere Untersuchungen widmen sıch IThemen
der Religionsphänomenologie (z JAMES, The TEE 0} Life AAanı the Water
of Life; H.- SCHÖPS, Ausprägungen der Erlösungsidee 2n der Religionsgeschichte;SCHIMMEL, Der Regen als S ymbol ın der Relıiıgionsgeschichte). Der Leser
findet zudem Darstellungen VO  - religionspsychologischen der religionsgeschicht-
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